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in Brockau selbst bei der Geschäftsstelle oder
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Aug Brot«-tun und Umgegend
Eimern“, den l. April i916.

DerW der Original-Artikel ist nur mit Quellenangalie gestatte-u

" sStandesanttltche Aachrichten.san der Berichte-
periode wurden 6Geburteu angemeldet. Ausgebote: Höfe-l
raugiersiiltrer Paul Max Maiwald und Schneider-u Hedwig
Igues Grund-el, beide in B ockau. Lotomottv Aushiltsfeuep
manu Karl Eduatd Berti-old Natur-ich Brockau und Auguste
Pauline Helene SBetfiß'y. Santbowtz. Sterbefälle: 24 3
Kind Grorg Forde, I Jthrx 1 Mttna,.,kath Brockau. 25 3.
Hilfslchofsaerelind Erna Otto, l3 Wochen, engt. Brockau.
10. 2. Tischler Ludwig Rischer, 24 ItIII; e 3 Monate, lah»
Klein Tichuuich. 29. 3. Eisenbahuicttussacritau Paul-ne Hippe
geb. ‘Dedett, 55 Jahre-, evgl., Brockau 28. 8. 1915. Etten-
dreher Robert Klemm 23 Jahre 5 Monate, eng., Brockau.

Mstlzrocitauer Kämpfen] Sei-graut Willy Otto
imJnianterie Rrgtment 147, Sohn den WenigeusttlleroL Kl.

.Otto von hier, erheis.II das Etierne Kreuz 2. Klasse.
—- Der Wthrmanu Adolf Baute, Sahn des Arbeiters

vBut-le von der Hi«upstraße, der als Buo- auichgeiangener
aus Rußland zuweist-kommen war, wurde am 27. März iiir
seine Verdienste Im Felde mit dem Eserueu Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet

«sSilberhochzeit.1 Gesteru feierte der Schuldiener
der Brockauer IlSoIißIaInlIn Herr Chrtstoph und seine Gattin
das Fest der silbernen Hochzeit

« sArtillcrieverein Bromau.] Der Verein ehema-
liger Irttllerssten hätt am Dienstag, den 4. Aprth abends
8 Uhr in Kolley’ o Gasthaus setne Generalversammlung
35. Bollzähliges Erscheinen der Mitglteder ist dringend ge-
oteu.

« sPlatzmuslle auf dem Marktplatzks Sonntag,
den 2. Bp II, vormittags von ll —- 12 Uhr wird dte Ka-
pelle des 2. Grieß Batatllond des Ini. -Reg. 51 unter Lu-
tung des Herrn Btzeteldtvebel Bräuer wieder Platztnustk
ans dem Brockauer Marltplatze spielen.

Musiksolge:
l. »Freiweg«, Marsch von Laton.
2. „nnganicbc Lustspiel - Ouverture« von Leier-Bela.

MADEGwo

 

»Wer kann baiür“,
Wirtschaft« von J. Gilbert.
,,ngarischer Tanz Nr. 5" von Brahms.
»Das is a einfache Nachmiqu Lied aus«-Tiber Operrtte
»Der RastelbindeW von Franz Lettau _

,,Mumblin Most-C Jurermszzo von T. W. Thurme-.
7. »Mit-r Ehren III Oesterreich CDU", Marsch von Nowo III)

« sBou der Jugendwehr.] Die Fortbildungss chlilssr
habeuartch während der Fcrien an den Uebungen der Ju-
gtudkompagnie teilzunehmen.

« sZur Brocnauer Butrerversorgungs Die Ge-
meinde Br o du u hat sich zum Zwecke der Butterveriorguug
an die Vorsorguuasstiklle der Stadt Breslau angeschlossen und
wird in nächster Zeit die Ausgabe der Butterm arte n
ersolgcu.

sDer Eisenbahn-Arveitersuuiersiützungovev
ein Vroetaauj hält am Sonnabend den 1. April d. J,
abend-s 8 Uhr im Bereinslokal von H. Milde-, Btsihnhoistsraße,
seine sättige Monatsversammluttg ab. Die Tagreorduuttg
wird III der Sstzung bekannt gegeben. Nichtanwesende haben
sich den gefaßten Beschlüssen zursagen Es wird non-male
darauf gtwiekten, recht vollzähltg zu erScheinen. Der Bereit-·
z«-«Echctete aus die vierte Kriegdanleth 200 Mark aus der Var-—-
ein-Zinssc.

’i »Da-z Lichispielhmttz »Was-kraus biirtot am l
bis 2. April 19l6 folgende Flut-Z u. a. zur Attsfttitrttuz.
Neueste Kriegsscuau, altull. »Über Alles —- Eng R I‘bh,‘
Schauspiel nach seinem Drarna »Ftat Jastttia« von Weiter
Schmtdthäßler in 3 Eliten »i?arii:tt-«, köstliche-r Humor.
»Durch«, Seasatioue-Drama in 3 Alten. Aus der tum,
ein toll-er Scherz. (Einlagen uariz Bedars Kinderoorstellung:
nur Sonntag nachmittag.
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Goangelischer Gattesdteust In Brocken-h
Sonntag, den 2. April 1916. "

9 Uhr: Hauptgotteddituft. Pastor Menzle.
1074 Uhr: Tausen. Derselbe.
10‘], Uhr: Jugendgotteodiensd Derselbe.

Mitwoch, den 7. April 1916.
4’], Uhr: 3 P- ss oudaoitrsdirnst Ptstor prim. Müller.
W

Katyoltscher Gotteodtenst tu Brocnam
Sonntag, den 2. April 1916.

7 Uhr: HI. Messe.
Sitz Uhrå Predigt u. Hochamt.
2 Uhr: Hi. Gegen.

Wochentagg 6 und l{„7 Uhr: Hi. Messe.
Freitag. den 7. April 1916.

Abends 7 Udrt Prediai Und Kreuzweg,

W

Euristttche Gemeinschaft ßroekau.
Sonntag vormittags 11 Uhr-

Sonntagdschule.
Sonntag und Dienstag abends Zis« Uhr-

Evangeltsations Versammlung.
Donnerstag abend-s 8‘], Uhr:

Gebetsstuudr.

 

«Lt«atzrr« aus der Posse- »Polntscije

 

—-Kartirty3I. Mätz Der Landwehrmann Herr
Gasthof besitzr Lämmchen von hier wurde für Tapferkeit im
Felde mit dem Eifers-ten Kreuz 2. Masse ausgezeichnet
W

Pflichtfeuertvetsr.
Die Mitglieder der Pflichtseuerwehr mit Mumm

von 221—200 pro 1916 haben im Monat April Dienst.

Eine Ubung findet nicht statt.

Sammelvlatz: Platz vor dem Spritzeuhause bin.
Falls die Fehle-»den nicht innerhalb 3 Tagen durch

triftike Gründe ihre Unabiiimmlichleit nachgewiesen haben
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

Entschuldiguugeu sind in der GemeindeschreldereiM
Hosstraße —Rathaug—— während der Amtostunden vormittag
von 8——- 1 Uitr anzubringen.

Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr werden ganz do-
sont-es daraus aufmerksam gemacht, daß vom Januar 1916
die Nummern der List-e pro 1916 isiehe Benachrichtigungen
vom I. Januar 19i6) in Betracht kommen.

lett-itni EIIIIIIIIIIIIIIII.
Unsinn-tara den 1. April 1916 kommt seitens

der Gznteiude Brockau Speck und Fleisch zum Vertaus.
Dr Preis beträgt sur Fett 1,90 Mk. pro Pfund und Fleisch
1,46 Mi» pro sBFIIIIII. Vertaus: Bahuhosstr. 20.

Der Verkauf erfolgt nuer gegeu;;Borleguug der
Leieusmittelkatte und Abgabe der ,,Lebeugmittelmarle Nr. 8“.

Aus jede Maske wir-d abgegeben ']‚ Psund Fett des-.
l Pfund Fleisch.

Die Ausgabe erfolgt nur an die Inhaber folgender
Lebensmitteliartem

A. Fett und Speck:

7 ——— 8‘], Uhr vormittags an die Inhaber der Lebens-
mittelkarte Nr. 661 -- 1060.

B. Fleisch:

Von 8‘], —- 10’!.«. übt:
Von 10‘], ——l2']‚ Uhr: an Nr. I— 150.
Von 2 -- 4 Uhr: an Nr. 151—— 367.

Ausdrücklich wird noch daraus hingewiesen, daß die
Reihenfolge bestimmt eingehauen werden muß.

Änderungen behält sich der Gemeindevorstand vor,
Brockau, den 31. März 1916. ’

Zier Gemeinde - Yorlleheu
J.B.: Golth Setz-öffe.
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Größmr hygienischer Schulz.

Voiikommenssta App are-tm Elektr. Betrieb. ,

Mäßige Preise, auch feist-blutig
Sprechstunden: 7—-8 Uhr. ,-.«.»

retxkptwn 3419. ./.‚_‚.„»
Auswärtija Patienten werden ‚ . ei
in einem Tage augehrilgt.,«ksH-.«-

   

 

   
  

  

   

      

  

 

Wenn Buchstaben schwimmen
und das Lesen Ihnen schwer fällt, kommen Sie zu mit

Optiker Garai, Breslau,
Albrecht-innre 3.

Fachmann seit I81?



Illu l‘ionen.
Man spricht ietzt im amtlichen Paris fast

ausschließlich vom Kriege; denn die Viervesp
bandskoniereiiz ist fa eigeiis zu bem
einberufen worden, um Methoksxi der gemein-
samen tsiiegfiihrung zu finden, die unbedingt
den Sieg verbürgeu. Herr Postwacm Frank-
reichs gefchästiger Präsident, ititd Biiand, das
Oberhaupt des Kabiueth halten zum Fenster
hinriits tönende Reden tiber ben Sieg der ge-
rechten Sache des Vierverbandes, und die Ber-
treter Englands, Italiens, Japans, Serbieiis
nnd Po.tugals horchen aus ittid stimmen zu.
Und deiitioch ist den Leutchen nicht ganz wohl;
denn es fehlt ihreti Beratitugen die feste Grund-
lage der Zuversicht. Dazu kommt, daf; itiati
Zu entscheidenden Fragen sieh nicht einigen
ann.
Da ist vor allem das Problem des Wirt-

schastskrieges nach bem Fiiisdeiis:-schlttsz. Russ-
land hat durch einflußreiche Politiker bereits vor
aller Welt erklärt, daß die von Frankreich in
blindem Haß ausgeklügelte Jdee diese-:- Wirt-
fthaitskrieges gegen ganz Qiiittelenropa ein litt-
diiig ist. Utid kein geringerer als der gewiß
nicht deiitichfreniidliche englische Mitnitions-
niiiiister Lloud George hat das Wort unter-
strichen: daß England seine Haudelsstellung in
der Welt an Amerika abtreten würde, wenn es
dem Gedanken an einen Wirtschafts-trug nachdem
Kriege nähertritt. Matt sieht also, das klare
Denken hebt hier nnd da an Darüber hinaus
aber werden immer wieder Stimmen laut, bie
vom Frieden rebeu. So ist in Spanien durch
Pariser Depefiheit das Geriicht verbreitet. daß
im Mai Waffetiftillslaiid unb iniSrninierFriede
sein wird.

Selbstverständlich ist solches Geraiiiie nicht
ernst zu nehmen, aber es zeigt doch die Stint-
mutig an, die in geivifseti Kreisen Frankreichs
herrscht. Jene Kreise siiid es auch, bie an
einem Erfolg des Krieges zweifeln. Ein gut
unterrichteter Spanier erklärt in einem ber ersten
Madrider Blätter: »Die Zuversicht, mit der
Brtiand und seine Utngebuiig dem Fortgatige des
Krieges entgegenfehen, wird in den politischen
Kreisen Frankreichs ebensowenig geteilt, wie in
maßgebenden militärifchen. Man verhehlt sich
dort nicht, daß die Kräfte Frankreichs erschöpft
sind, uitd daß ein dritter Winterseldzug, trotz
aller ziir Schau getragenen Ziiverficht nicht
mehr geführt werden kann. Das Volk ist des
Krieges mit seinen namenlosen Opfern an Geld
und Menschen müde, und diese Kriegsmüdigkeit
greift nicht nur nach unten, sondern auch nach
oben weiter.«

Auch in bezttg auf Elsaß-Lothriiigen ist eine
völlige Wandlung gegen früher eingetreten.
Man muß sich die Gewißheit vergegeiiwärtigen,
mit der in Frankreich die Vereinigung der ver-
lorenen Provinzen mit dein Miitterlaiid seit
Kriegsbegitin als eine vollzogene Tatsache ver-
kündet wurde, um das zu verstehen, was es
heißen will, wenn fraiizösische Geiieralstabs·
offiziere die Frage des Spaniers, ob Fraitkreich
noch immer an eine Wiedereroberung von
ElfaßsLothringen festhalte, mit einem verlegeiieii
Achfelzittkeii erwiderten. Die Ereignisse von
Verdnn und die Unmöglichkeit trotz ihrer ver-
zweifelten Bemühungen im Elsaß auch nur
einen Schritt weiter vorzudringen, haben selbst
militärische Kreise entmutigt, die doch vor allem
dazu berufen finb, bie Hoffnung auf den Sieg
über ihre Feinde bis zum äußersten fest-
anhaben.

Die Stimmung gegen England wird immer
erbitterter, denn das Volk ist der festen liber-
zeugung, daß England den Krieg atigezettelt
hat, um seine überrageiide Weltmachtstelluiig ein
für allemal zit befestigen, unb daß es auch jetzt
noch um dieses Zieles willen Frankreich bluten
läßt, wie es Belgien, Serbieii, Moiitenegro itnd
Portugal seinem Willeii unterworfen hat. Na-
türlich versucht man von amtlichen Stellen die
Stimmiiiigeit zu bekämpfen und nicht umsonst
haben die Hetzblätter mit fetten Letterii eine
Rede wiedergegeben, die der Sekretär der
Wareubörfe von Liverpool gehalten hat und in
der er sich eingehend mit den Folgen des
Krieges für Deutschland befaßt. Der ziemlich-
unbekümmeite Handelsfachmann sagte u. a.:
W

Huf eigner Scholle.
Roman von Guido Sirenen.

lFortlehungJ

‘89]

Ein kiti«--es, ungeditldiges Klopfen.

Jnspektor. Die Mütze hielt er in der Hand.
Das schüttere graue Haar glänzte von
Jiilisonne nnd dem scharfen Ritt feucht und lagl
strähiiig durcheinander.

O . ' '„wecf ; ungeheure Auleihen im Auslande aufzunehmen,

l finb
«
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Die finanziellen Aussichten Deutschlands
verzweifelt. Jtifolge ziiverläfsiger Mii-

teilitiigeii aus schivedifcher Quelle wird die
deittsche Regierung nach bem Kriege versuchen,

um die itiläiidiicheii Kriegsaiileiheii zu decken(!).
Weiiti Deutschland besiegt wird, niiiß es folgende
Siriegöentichabigungeu bezahlen: An Belgien
500 Illiilliouen Eistr. (etwa 10 Milliarden Mai·k),
an Frankreich 2.300 äl‘lillionen (50 Milliarden),
an England 2600 Illillioiieii (52 Mitliardeit),
an Italien .500 Millionen (10 ttllilliaiden), an
Riisilaiid 2400 Millionen l48 Milliarden), an
Seibien unb flh‘entenegro 100 Millionen (2 Mil-
liardetis. Die deutsche Otindelsflotte soll verwendet
irerden, um bie Verluste zu büßen, welche die
kriegsührendeit nnd neutralen Länder durch
Torpedierung unb Mitten erlitten haben. Die
Kriegsetitschädiguirgeti an Belgien, Serbieii unb
Monteuegro sollen iti ‘l‘iaichinen, tiiehmaterialien,
Eiseiibathiwaggous und Jiidustriewaren gezahlt
werben, beren Deutschland sie während des
Kriege-s beraubt hat. Besondere Zolltaiife
sollen einige Jahre auf ben deutschen Handels-
waren lasten, als Unterpfand iür das künftige
Verhalten Deittichlands. Sie sollen erst daiiu
wegfallen, wenn man die Gewißheit erhält, daß
das deutsche Volk nicht wieder die- Absicht habe,
den Weltsrieden zu zerstören.

Nur ein von itauieuloser Eitelkeit besessetier
Eugländer kann in einem Augenblick so sprechen,
da einsichlige Laiidsleute mit Nachdrtiek ben
Wirtschafts-krieg verweilen unb nur eine franzö-
lud—‚e Presse, die von Haß itiid verletztem Ehr-
geiz geblendet ist, kann solche Jllusiouen eines
veratitivortiiiigslofeu L.«’,-ielrediier«s der kritikloien
Menge als Voraiissageu unterbreiten, bie Hoff-
iiuiig ans Verwirklichung habe. Noch leben
unsere Feinde in Jllttfioueir Neue Siege ittid
neue Argftreuguugeti Deutschlands nnd seiner
Verbündeien werden diese Jllnfioiieii zerstören
und damit dein Frieden den Weg bereiten.

W.
    
 

Verschiedene Kriegsnachrichten
(Von der mil. Zeniurbehörde zugelassene Nachrichteu.)

Die Kämpfe bei Akalaiicourt.

Einem Bericht der Agence Havas über die
letzten Kämpfe zwischen Avoeourt und Beschüt-
court sind folgende Einzelheiten zu entnehmen:
Die deutschen Augriffskolounen fanden auf bem
von Gefchosseii durchwühlteii Gelände durch
sranzöfifche Jnfanterie ittid Feldartillerie erheb-
lichen Widerstand. Das Ziel der Deutschen sei
fraglos die Ortschaft Litalaiieourt gewesen, deren
uingebende Höhen vom Gegner besetzt seien.
Die Havas-Note spricht die Erwartung aus,
daß die opferiniilige Besatzuug sieh dort be-
haitpteii werde, aber selbst im schlimmsten
Falle hätte der Gegner von Malancourt aus
auf ber 18 Kilometer weiten Strecke bis Verdiiii
noch vier starke Widerstaiidslig»ien
zu überwinden. — Auch diese Note zeigt, ‘ daß
die Deutschen shstematisth vorwärts bringen.

Jtalienisrhe Besorgnisfe.

Obwohl der italienische Bericht die Kämpfe
ittii Görz als mit einein Euderiolg der Jlalietier
hinstellt, ist doch der Eindruck sehr stark, daß
die Agriffsinitiative wieder an
bie Osterreicher übergegangen ist,
während matt im Zusammenhang mit der Pariser
Tagittig doch von einer großen italieniithen
Osieiisive tprach Dies beweist, daß die Er-
füllittig der vor kurzem auch im italienischen
Parlament geätisierten heißen Wütische nach der
Einnahme von Görz noch in weiter Ferne liegt.

2..

Die ruffifche Offensive beendet.

Einer halbamtlicheii Meldung des ,Teinps«
aus Petersvurg zufolge darf die russische
Offenfive vorläufig als beendet
betrachtet werben. Der Berichterstatter
des ,Teinps« erklärt, das nun wieder entge-
treteiie Tauwetter und die Schneeichmeize
machten die Fortführung größerer Operationen
unmöglich, unb bie noch anbauernben Kämpfe,
die den Rassen gestattet hätten, einige ihrer
Stellungen auf dem Nordabfchnitt der Froiu zu 

L

verbessern, würden wahrscheinlich bald gänzlich
aufhören.

Eine riisfifihe Bestellung auf
350 Lokouiotiveii.

Jii Amsterdam eiiigetrofseiie amerikanische Blätter
melden aus Pliiladelpliia dast Riisilaiid bei der
Vatdwin Lokoiiioiivvaiigesellschaft 350 G g so l in -

lo k o in o t iv en zur Benutzung in L an fg r ä b en
bestellt hat. Sie werden zitr Beförderung von MU-
iiition und Proviant verwendet werben.

Il-

Englaiids Rekrutierung.

Alle hochtöiietiden Phrafen der englischen
Regieriiiigsiiiäiiiier können über die Krife im
englischen Wehrin stem nicht hinweg-
täuschen. Die ,Tinies« gibt ihrer Besorgnis un-
umwunden Ausdruek, indem sie schreibt: »Der
Streit tun die Rekrutierung macht einen schlechten
Eindruck arti die Veibüiideten, die Neiitralen
itiid aitf die Arineen an der Front. Der
Mangel an Soldaten ist sehr groß.
Jin Uarlainent roiirde offen erklärt, daß die
Stätte gewisser lslefechtseinheiten nicht aufrecht-
erhalten wirb, und es ist notorisch, daß die
Depots und die i)ieferve-Batailloiie nicht so stark
sind, wie sie fein follten.“
 —-

-—. — u--. 4... .— __..._._____.._..

Der U—ßoot—Krieg.
Volle Eiiiigitiig zwischen Parteien itiid Regierung.

Die Verhandlungen, die in vertraulichen
Siiningeii der Haushaliskoiiimissioii über den
U-Boot-Krieg geführt wurden, habeti einen
harmonischen Abschluß 0einuben‚ ber Volk unb
Regierung völlig einig zeigt. Am dritten Tage
der Verhandlungen ivitrdeii von den Abgg.
Eber-i unb Scheideiiiaiiii (los), Gröber (Seine),
Dr. Tiliiiller-Ti.lieiiiiiigeii und v. Palier (frf. Vp.t,
v. Hei)debraiid, Dr. Siiifict'e unb Gras Westarp
(koiif.), Basseriiianu, Schiffer und Dr. Stiefe-
nianii (nat.-lib.), Bruhn nnd Frhr. Gainp
lDeiitsche Fraktioii) iiachsteheiider gemeinsamer
Antrag vorgelegt:

Die Kommission wolle beschließen, dem
Reichstag folgende Erklärung an den Herrn
Reichskanzler vorzuschlageii: Nachdem sich das
Uiiterseeboot als eine wirksame Waffe gegen die
englische auf bie Aushuiigerung Deutschlands
berechnete Siriegführung erwiesen hat, gibt der
Reichstag feiner Überzeugung Ausdruck, daß
es geboten ist, wie von allen unseren
militärischen åbiachtiiiitteln so auch von d en
 

(Her Brotgetreide verfüttert,
ver-kündigt lieb am Vaterlandel
 

denjenigen Ge-
brauch zu mach en, ber bie Erriitguiig
eines die Ziikittift Deutschlands sicherndett
Friedens verbürgt, unb bei Verhandlungen mit
auswärtigen Staaten die für die Seegeltiiiig
Deutschlands erforderliche Freiheit im Ge-
brauch dieser Waffe unter Beachtung
der berechtigten Interessen der
neittraleii Staaten zu wahren.

Dieser Antrag wurde utit allen gegen eine
Stimme angenommen. Außerdem hatte Abg.
Ledebour (Soziald. Arbeitsgemeiiischaftf folgen-
deti Antrag vorgelegt: »Die Kommission wolle
beschließen: Dein Reichstag folgende Erklärung
an den Herrn klieichskanzler vorzufchlagen: Der
rücksichtslose U-Boot-Krieg, also die warnungs-
lose Torpedieriiiig von Oatidelstehiffen itiid
Tassagierdampferii gegnerischer ittid neutraler
Staaten, darf unter keinen Umständen zur Att-
weiiduiig gebracht werben. Die Beendigung des
Krieges ist auf dein Wege der Verständigung
herbeizitfi"threii.«

Dieser Antrag wurde gegen die Stimme
des Antragstellers abgelehnt. Die zu dieser
Frage eingegangenen Petitionen ivurdeti als er-
ledigt erklärt.

llnterfeebooten

 —-

potitirche Kundenauf—
Deutschland-.

“flach einer Mitteilung, die der have-
rifche Finanzminister im Finaitzaitss
fchuß der Reichsratskammer machte, sollen für

Bayern demnächst neue Postmarken zu
2, 4, 7 unb 15 Pfennig ausgegeben werden.

Es bleibt erforderlich, in den Postrefervatftaaten

Bayern itiid Wiirttenilierti, ferner auch im {Reiche-
veftgebiet wegen der Berechnung der Ausgleichss

beträge die flieichsabgaben tote die Einnahmen

an eigentlichen Gebühren aitszuschalten. An

Stelle der umständlichen Einzelberechnung kann

der Reichskanzler eine vereiiuachte Abrechnung,
insbesondere die Zahlung von Paufchgebühren
anordiien itiid mit den Regierungen von Bayern
und Württemberg vereinbaren.

Italien.
teDie Blätter beschäftigen sich eingehend mit

den Ergebiiisfeii der Pariser Konferenz
Sie siiid der Ansicht, daß die »Konserenz ab-
geschlossen worden sei, ohne eine Erwei-
terting des Kriegsschaupkatzes oder
die Teilnahme des italienischen Heeres an den
Operationen auf anderen Kriegsschauplätzen mit
sich zu bringen« —- Die Resolution, die auf der
Koiiierenz zur Veröffentlichung beschlossen worden
ist, bewegt sich in so tiiiklaren Worten, daß
man die Zurückhaltung der Blätter durchaus
verfteht.

Belgien.
»Die über-das Treiben des Privat-

sekretärs Mercier namens Loticin
eingeleitete Un t erfu chu n g hat ergeben, daß
der Verdacht, der sich gegen Loiicin richtete, be-
gründet war. Bei einer Hansfuchung hat sich
herausgestellt, daß die Organisation des so-
genannten „Oeuvre du mot du soldat“, durch
die unter Benutzung von Ehiffreadressen eine
unerlaubte Nachrichtenvermitt-I
lii iig zwischen Belgien und der feiiidlichen
Froiit fortgesetzt erfolgte, dein Privatfekretär
Loncin sehr nahe stand. Natürlich wurde
Loncin nunmehr verhaftet.

Schweden.
* Der Reichstag hat iiahezu ohne Wider-

spruch die F o r d e r u n g e n des Kriegsminiiters
für die Landesverteidigung be-
willigt. Ein Antrag Cis Eiiischiäiikitng von
seiten der Sozialdemokraten, den man erwartet
hatte-, unterblieb.

Russland.
WFiriegsminifter General P o liw a n o w ist

auf fein Aiisuchen seines Postens ent-
hoben tiiid zu feinem Nachfolger der Ehef
der Jtiteiidantitr, Geiieraliiiteiidant General der
Jusaiiterie Schnwafew, ernannt werben. —- Man
ist wohl zii der Annahme berechtigt, daß dieser
Rücktritt mit dem Mißerfolg der großen russis
schen Ofseiisive zusaiiunenhäiigt.

Balkaitftaaten.
sieDas Kriegsgericht in Sofia hat nach tage- 

laiiger Verhandlung das Urteil im Spio-
nageprozeß geiällt. Von den sechs Per-
fonen, bie ber Spioiiage unter Leitung des
früheren ruiiiicheti Marineattarth aiigeklagt
waren, winden zwei, ein Publizist nnd ein
Liliöbethäudlen freigesprochen, die vier übrigen,
ein Reserveoifizier, ein Joiiriialist ttiid zwei
Schiffskapitäne der biilgarischen Schiffahrtsgesell-
fchaft, iviirdeii zii lebenslätiglichetii
Kerker verurteilt. Einer der Kapitäne
ist riissischer Untertan.

Amerika-.
VDie Regierungen des Vierverbandes haben

einzeln aus den Vorschlag des anieisikauiichen
Staatesekietärs Lansing, a lle Kaufsahrer
zu eittwaffiien,ablehnendgeantwortet.
Die Regierung der Ver. Staaten wird deshalb
zur Erläuterung für alle Nationen einen um-
fassenden Bericht über ihre Stellungnahme zu
der Führung des kliiterfeebootkrieges und der
Bewaffiiuug der Kaiifsahrer zu Verteidigiings-
zweiten absasfen. Es wird wahrscheinlich ein
iliuiidfchreiheii an die Mächte gerichtet werben.
Diese Verlautbarung, die unter sorglicher Be-
achtuiig aller von beiden Teilen der europäifchen
Kriegführenden geltend gemachten Ansprüche vor-
bereitet wird, wird als Richtlinie für die ameri-
kanische Regierung bei künftigen Verhandlungen
dienen. Es wird erklärt, daß die Ver. Staaten
unabäiideilich ihre bereits aufgestellten Grund-
sätze vertreten. Man glaubt, daß die Verlaut- barung die Grundlage für die völkerrechtlichea
Bestimmungen nach dein Kriege liefern wird.
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»Ausgerüekt?« —-— wieberbolte ber Roggen-
thiner verständnislos. —— »Was soll denn das
heißen ?« »

Der Akte zog bedächtig

 

——-.--—

Woggon Kiinstdünger für Trerow angeliefert
würden und daß sie sofort bezahlt werden
müßten, da wir mit der betreffenden chemischen

fein Tafchentuch Fabrik vorher noch in keiner Gefchäftsverbiiidung

Eine Sekunde wohl ver-harrten fie schweigend heraus und trockiiete sich das feuchte Gesicht. gestanden hatten.

Dann wurden im Flur haftige Schritte laut.s

Wir hätten nun aber im

»Er ist gestern abend in Stralfniid gewesen Augenblick nicht genügend Bargeld vorrätsgund

Und zu Hans Scharrehii
der » wandt: —- , . .

»Der Maiiii hat nämlich die ganze Tierower
Giitsniilch unb Butter auf drei Jahre in Bausch

Er zog die Tür hinter sich zu, verbeitgte und Bogen gepachtet.“
sich begrüßeiid gegen den Grafen und sagte bann, s G

Jchl
ete schon, die beiden Herren seien nach,

zu feinem Herrn gewandt: —-
Gut, daß ich Sie treffe, Herr Grona.

fingst
Trerow gefahren.
gerade gefehlt.“

Sein Atem flog. » .
»Setzen Sie sich vor allen Dingen mal hin,

Klaasseri.
von nur wollen.“ «

Der Alte fah den Offlzier am.
»Es ist eigentlich etwas für Sie, Herr Graf.

Und dann hätten wir uns

Denn Jhr Jnspektor Repplin — ich koinm’-

nämlich gerade von Trerow.«

Hans Scharrehn wechselte unwillkürlich die die Hand gestützt.

arbe.
Mein Jnspektor ——— —

tibek Anrecht Grona
Iwi

6 che l“ '
prStirne-realen ttt a.‘ saatc Maasse-

chen: -- «
i„man ist mit dem Repplin? man; mit der

So. Und jetzt erzählen Sie, was Sie .

Der Roggenthiiier machte ein unglättbiges
eiiht.
i„Sieben Sie doch keinen Unsinn, Klaassen

Der Dülkenhoss wird doch nicht achtzehnhiindert
Mark ohne jede Unterlage und zwei Monate
vor der Zeit hergegeben haben:t · .

»Ohne jede Unterlage naturlich nicht, Herr

Grona. Aber da der Repplin ihm eine Emp-
fangsqnittung nebst Begleitbriefz beides mit
Jhrer Handschrift und Unterschrift verlegte, so
hegte der Mann natürlich nicht den geringsten Verdacht und zahlte dem Repplin die achtzehn-
hundert Mark glatt aus« .

Der Leiitiiaitt Scharrehn hatte den Kopf m
Jn feinen Mienen wetterte

unb arbeitete es. Die Gedanken sagten. Albrecht
Grona saß noch immer in feinem Sessel. Nur

rief Wurf das « die Rechte, die auf der Seitenlehne lag, zuektes
ne Ößrv . «

»Und welchen Grund gab der Repplin an ?«
Der Grund stand in dem Begleitfchreiben
lautete. daß moraen früh. also heute. zweiImd  

Die Tür unb hat fich von dem Dülkenhoss die ganze bekämen erft im Laufe der nächsten Woche
öffnete fich; unb in ihrem Rahmen stand der Pachtfiiiinne für das nächste Bierteltkilihr ggholt.« I

er areti ge-. . _ _
I regelrechte Ursundeinälichnng und Unterichlagiing.
Sie sehen, Herr Grona, wie berechtigt meinI

Und
wir können vielleicht noch Gott danken, daß wir-

wieder größere Sitmiiien flüssig. Daher . . .
und so weiter.“ Er ziickte die Achseln. —- »Alfo

Mißtrauen gegen den Kerl gewesen ist.

so glinipflich davongekoinineii fiiid.«
»Woher haben Sie die ganze Sache ?«
Der Alte machte mit dem Kopfe eine Be-

wegitng nach dem Fenster hin.
»Von dem Dülkeiihoff selbst. Dem kam

·nämlich nachträglich die Geschichte doch etwas
zweifelhaft vor. Und da hat er sich denn
heute früh fix auf die Bahn gesetzt unb ift
hergekommen, ittii Sie persönlich zu sprechen.
Voreft war er tioch einmal in Trerow, wo ich
ihn auch traf und den ganzen Schwindel hörte
Jetzt ist er auf dem Wege hierher. Jch bin nur
schnell vorausgeritten, weil da doch sofort ein-
gegriffen werben muß, damit der Kerl mit dem
Gelde erst gar nicht weit komnit.«

setzte sich anDer Roggenthiiier Albrecht
seinem Schreibtifch gerecht.

»Die Anzeige bei der Staatsanwaltfchaft
Stralsund muß ja von« dem Dülkenhoff, als
dem eigentlich Gefchädigten, selbst erstattet
werben. Trotzdem, Hans, da du gerade hier
bist. wäre es aut. wenn du nun auch noch

 

 
 

deinerfeits dem Gericht eine entsprechende Mit-
teilung angehen ließest. Und zwar in deiner
Eigenschaft als Amtsvorsteher des betreffenden
Bezirks, in dem der Jnkulpat gewohnt hat. Llls
Besitzer von Trerow bekleideft du nämlich auch
diese amtliche Würde.«

sDag-l lsetzterue älaåiachvöckljiiå ruhig, fast selbst-
vertän i . n o f o dem O« ier das
Blut in die Schleifen Ifiä

»Ich werde dir das Schriftstück hier gleich
aussetzen _unb bu brauchst es nachher nur zu
unterschreiben. Dann kann es mit dem Mittrgs
zitg noch fort.«
· Albrecht Grona hatte schon den Federhalter
in die Hand genommen. Da ließ er ihn noch
einmal sinken und wendete sich an feinen Be-

amtetBtt Kl ff h’ ich»ie,.aaen,e vereetGra
Scharrehii hat den berechtigten gBxsunfch geI
äußert, sich uber den gegenwärtigen Stand feines
Bentztuins einmal ganz genau zu informieren.
Das wird sich am besten durch schriftliche Belege
machen laffen. Während ich den Bericht hier
schreibe. können Sie mal die Trerower Wirk-
schaftsbücher ans der Kaiizlei holen.«

wäre; Silaegfen fäub auf.
„ )Öi1‚ err rona. n drei Mi- e

bin ich wieder ziirück.« J nut n
»Recht. Und außerdem dürfen Sie auch

gleich einen ehrlich verdienten Glückwunfch an-
bringen: Graf Scharrehn ist zum Oberleutnant
ernannt werben unb wird demnächst Trerow
selbst übernehmen.«

Und dabei ra elte dieauf bem V ‚ sch Feder schon eifrig



Vazar der Deutschaiiieriliaiier. 1
Die Detitschainerikatier haben in der Lisrifhall

zum Besten der Wittveii unD Waisen der auf
den Schlachtfelderit gefalleiieii Deutschen, Oster-
reicher und Uitgarn eitieii Bazar veranstaltet,
der innerhalb einer Woche 160 000 Mark er-
brachte. An einzelnen Tagen war der Ztidrang
zu der Veranstaltung fo groß, daß 9000 Be-
sucher auf einmal gezählt unD bie Türen
während des größten Andraiiges in den Abend-
ftstnden polizeilich geschlossen werden mußten,
bis wieder für andere Besiicher Platz vor-
handen war. Die zrim Verkauf gebotenen oder
auch meisivietend versteigerten Gegenstände, vor
alleni Lebensmittel unD Süßigkeiten, wurden
sti«irnii«·ch begehrt, und immer wieder, von Tag
zu Tag, mußten die Stände mit neuen Waren
artfgefüllt werben.

Der Hauptsaal des Gebäudes war in eine
deutsche Stadt verwandelt worden. Arrf zwei
Seiten befanden sich künstlich aufgerirachte
Ladengeschäite, auf der dritten Seite regelrecht
hergestellte Schützengräbeii; arif der Bühne aber
übten, neben Zuckerbäckern und Eisereuieständen
in verhaugenen Berschlägeii, Wahrsageriiinen
ihre Kunst. Während im ersten Stock ein
Kaliarett Unterhaltung darbot, zeigte sich in
dem geräumigen Kellergewölbe ein deutscher
Rat-stellen Jir einer Ecke regierte der Kapitäii
des iiiternierten deutschen Danipfers »Rheiri«
als Chef einer Pfanirkrtchenküche, während die
Köche uiid Stewards des «s)ihein« mit der Zu-
bereitung der leckereii Bitten beschäftigt waren
und junge Damen in Der Tracht Fischer-Kreuz-
Schwestern an den Tischen die heißdampfeiiden
Kuchen auftrugeit. Für die Aiisschmückititg der
Decke uiid der Wände hatte der Fahnen-
behälter des ,leein« sein Material hergeben
müssen.

Außer den zahllosen Einzelbesuchern waren
an den Abenden besonders die deutschen Vereine
vertreten. Konzert rtnd Gesangsvorträge wech-
selten Tag um Tag unD Abend für Abend.
Für Kardinal Gibbons war ein besonderer Tag
festgesetzt, an dem der Fisrchenfürst mit seinen
Sekretären und seinem Gefolge, von einem
Komitee begrüßt, erschien, um alle Einzelheiten
der interessanten Schau zii besichtigen. Selbst-
verständlich hatten auch die Kinder ihren Tag,
ern dem unter anderem auch die Jungen und
Jüngsten des deutschen Waiseishaitses vertreten
waren. Jm Kabarett gab es zunächst Vor-
stellung mit Gesang, Tanz, Pantomime und
Harlekinvergnügiing, woran sich die kleine
Schar im großen Saale zerstreiite und mit Eis-
creme und Kuchen bewirtet wurde.

Am letzten Tage des Bazars ward, was
noch irgendwie übrig geblieben war, meistbietend
verlauft, wobei oft ganz fabelhafte Preise er-
zielt wurden. So erbrachte ein einziger Pfeffer-
kuchen die Sirniiite von 1032 Mark. In dieieir
Tagen war tatsächlich das ganze deutsche iiird
österreichische Baltiinore auf den Beinen: sehr
zum Verdruß der eingefleifchteii Ciigländer ititd
englischen Abkommen, obgleich auch viele der
lohaler denkenden Aiigelsarhsen sich an Dem
Bazar beteiligten unD namentlich die Jrläiider
manches zum Gelingen des Wohltätigkeitsiverles
beigetrageti hatten.
L

Volkswirtlebaftlifesiem
Ausftände nnd Ausfperrungen im Kriegs-

jahr 1915. Das ,?)ienhs-Arbeitsvlatt« gibt eine
lbersicht über die Ausstäiide riird Aiissperriingen im
Teiitirhen Reiche im Jahre 1015. Danach ivitrdeii
187 Aug-stände beendet, die 178 Betriebe niit 47010
sArbeitern betrafen. Die Zahl der beendeten Aus-
sperruugen betrug 4; sie erstreckien sich auf 7 Be-
triebe mit 1346 Arbeitern. Zum Vergleich sei be-
'merft, daß im Jahre 1914 insgesamt 1115 Ansstsitide
mit 103 41-1 Arbeitern nitd 108 Aussperriingen unt
«44 781 Arbeitern beendet wurden.

Verwendung einer Salzlöfung beim Kar-
toffelkochcn. Um tritt unteren Kartoffetbesiänden
sparsam zu wirtschaften, ist schon wiederholt auf das
Rochen Der Kartoffeln in der Schale (Pellt"artosfelii)
hingewiesen worden. Da aber verschiedene Sorten
von Kartoffeln hierbei völlig zerfallen, empfiehlt sich
die Verwendung einer tonzentrierten Salzlöuiig votr
400 Granim auf 1 Liter Wasser, in der die nar-
toffeln 18 bis 20 Minuten lang gar werden, ohne
nach Salz zu schmecken. Diese Lösung kann dauernd

 
 

 

benutzt werden« wenn man sie Hört. Sie hat Mich
ben Vorteil, das; man grössere {Wengen Kartofern
in einein grossen Isiessel kochen kann, olsire bat"; Die
unteren zerdrückt werben, ba Die tiartosselll in b"
Salzlösung srliioiiiiinen. An Stelle des Spcssksuljkkz
kann auch Bieltsals verwendet werden, sofern ed mlt
einem iiidifferenreti Stoff denatitriert ist. Ferner
eignet first eine koitzenirieite Salssösllsltl sitt Fristsp
lsaltsttjg Von Kartoffeln, die jchi kcllllcll lind Wclk

werden, sowie von Genusse.

· von mehreren?“
Großer Erfolg des deutschen Basars

in New York-. Der deutsche Basar in New
York ist mit eindritcksvolleit Feierlichleiten ge-
schlossen worden. Die Einnahmen des letzten

 

 

 

Wert nicht erkannten, achtlos beiseite geworfen
unD verlorengegangen; nur ein größeres Stück
ist aufbewahrt worden. Der gefiiiidene Berti-
steiit stammt ans der sainländiirhen Bernsteiits
foriiiatioii iiiid ist nackt der Ansicht von Fach-
gelehrten durch das nördliche Julandeis nach
Leipzig gekommen.

»Kränterfpaziergänge« finden zurzeit in
der Umgebung von Breslau unter Führung iiitd
Anleitung eines Privatgelehrten statt. Die
Teiliiehuier sollen bei dieser Gelegenheit die ef-
bareir wildtvachsenden Kräuter auf leichte und
anschauliche Weise kennen lernen.

Das Gold im Starten. Daß immer noch
reiche Goldvorräte vorhanden sind, bewies ein 

Karte zurmrukkikchen foenliva

Landwirt, der vor einigen Tagen in der Lanz-
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Tages beliefen sich auf 100000 und die Ge-
saiiiteiiiiialsiiieit auf 7330000 Dollar, also auf
etwa drei Millionen Mark.

Herabsetzung der
Bot-Wann
eine Befaiiiitniachung erlassen, nach der bis auf
weitere-J die Butterraiion auf Die Hälfte herab-

in
hat

Butterration
Der Potsdauier Magistiat

gesetzt wird.
halten deiiiiiarh nur alle vierzehn Tage eiii
Bieitelpsitiid Butter.

über eine Million Bücher fiir das
Feld. Die bnchhäiidlerilche Saiiuiielsielle des
Börseiivereins der derttfcheit Buchhändler zur
Beriorgiiiig der Truppen im Felde und iii den
Lazaretien mit Lefesioff hat bisher 1080 205
Bäiide im Werte von rund 580 000 Mark ge-
sammelt riiid iii 903 Seiidiritgeir veriandt.

Bernfteinfund in Leipzig. Ein seltener
Fund ivtirde kürzlich bei den Ansichachtuiigss
arbeiten im Südviertel Leipzfgs gemacht.
handelt sich tun Beriistein, der in einer Tiefe von ungefähr fechs Meter eiitgebettet war.
Mehrere Fuiidstücke sind, weil die Arbeiter den

I IT

Die Einwohner Voisdains er-i

sruhe

Ess.

schen Fabrik in Mannheirn eine landwirtschaft-
liche Maschine kaufte rittd den ganzen Kauf-
preis in Höhe von nahezu 7000 Mark in
blauleu Goldstücken eilegie. Als man ihm klar
markiert wollte, daß er eigentlich nicht recht ge-
handelt habe, das Gold so lange Dem Staat
vorzuenthalten, erklärte er: »Schimpfen Sie nur
iiit, ich hab’ doch das Gold extra für die
Maschine seit langer Zeit gefanuneltl“

Die erste deutsche Stadt mit völliger
Sonntage-ruhe wird Fleitsburg fein. Die

dortigen Angestellteiivereiiie erstiehien, wie auch
Jaiiderwärts schon seit Jahr unD Tag, die Ein-
führung der völligen Sonntags-Hintre Jetzt hat
der Verein für Handel, Gewerbe und Industrie
selbst beim Magistrat den Antrag gestellt, für
alle Betriebe die allgemeine völlige Sonntags-

einzuiühreii. Da auch die Mitiiärs
behörde dein Antrage günstig gesinnt ists to wird
dem Vernehmen nach der Magistrat dein An-

trage Folge geben. Natürlich nierdeii von dieser
völligen Soiirrtagsruhe auch die Gastwirtschasten
getroffen.

 

Die Lage in Livland. GineBolkszählting
in ssiiga hat, wie die ,«·Iiowoje Qui-einka· vom

tit). Februar ,-"11i. Essiärz mitteilt, ergeben, daß

von den 520000 Guttnohuern iiiir 5200000 in

der Stadt verblieben sind, Geflüchtet sind vor

allein die riissische Beamtensrhaft unD die lein-

scheii und litaitisrhetr Arbeiter. Doch niiittelt
sich die Bluffen in Libland wieder sicherer

fühlen, da der Gouverneur mit feiner Kanzler

aus Dorpat (Nordlivlands nach Wenden (in Der

Nähe Rigas) übergesiedelt und Die Post in

Niga wieder eröffnet worden ist. Die Univer-
sität Dorpat ist nach Tauibow im Innern Nutz-

lands verlegt, unD zwar für immer! Dorpat hat

damit feine Rolle als Universitätsstadt des

russischen Reiches ausgespielt.

Der Hauptaugeklagte von Serajewo
tot. Arn»22. März starb in der Milirirrstraf-

anstalt in Möllersdorf Nedo Sierovic, einer der

Hauptangeklagten inr Serajewoer Mordprozeß.

Keiovic war zum Tode verurteilt, wurde aber

zu 20jährigem Kerker begnadsgt. —- Bekanntlich

ist auch der Hauptattentäter Priiicip erst kürzlich

geftorben.
Keine Zeitungen mehr in Peking. Wie

das ,Monatsblatt der iiiederläiidischeii Journa-
listeii-Bereiiiigitng« meldet, haben sämtliche in
Pekiirg erscheinenden Blätter wegen Mangel an
Papier ihr Erscheinen einstellen müssen.
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Gerichtsbalte.
Breßlau. Die hiesige Butterhändlerin Berta

R. hatte im Dezember 1915 fortgesetzt veiioässerte
Butter seilgehalteii; bei der letzten Revision durch
den Gewerbeschritzniann wurde Butter mit 400Xo
Wassergehalt bei ihr vorgefunden. Wegen dieser
gröhlichen Nahrungsinittelveriälschung wurde ihr zu-
nächst die Genehmigung ziiiti Weilerbetriebe des Ge-
werbes entgegen. Jetzt hatte sie sich auch noch vor
dein Strafrichter zu verantworten. Hier erklärte sie,
daß es sich damals unt sehr harte ostpieussische
Butter gehandelt habe, die vor dem Verkauf mit
Wasser bearbeitet unD gewaschen werden mußte-
Der Sachverständige entgegnete Darauf, daß die An-
geklagte das zur Bearbeitung nötige warnte Wasser
doch schließlich hätte wieder lierauskiieten müssen,
weil Butter nicht mehr als höchstens 16 0/o Wasser
enthalten darf. Das Gericht verirrteilte die Ange-
klagte nur zu 50 Mart Geldstrafe, weil sie durch die
Entziehung des (bewerbe; für das Publikum bereits
unschädlich geiiiachi ivorden fei.

Jofefstadt. Wegen Verbrechens gegen die
Wehrniacht des Staates verurteilte das Militär-
geriitst den Schuhwarenfabrttaiiten J. Levit in
Pardnbitz, der vollständig iinbraiichbare Militär:
stiefel lieferte, zu zehn, seine Ageiiteii E. Gmeyer zu
drei und G. Ellbogen zu vier Jahren Kerker.
_:

I

Vermilcbtes.
Französifche Flugzeugphantasiem Nach

dem Pariser ,Gaiilois· soll der bekannte ameri-
laiiitche Fliigzengingenieur Saittos Diiinoiit
einen netieii Aeroplan gebaut haben, und zwar
einen Dreidecker, dessen Flügel eine Spann-
weite von nicht weniger als 133 englische Fuß
haben. Der Motor toll die Leistungsfähigkeit
von 1000 Pferdekräften liesiheii, unD ber Apparat
soll nicht weniger als 30 Personen mit einer
Geschwindigkeit von 250 Kilometer in der Stunde
dahiiiiragett. Jn vornehmer Verzichtleistung auf
jede nähere Angabe drückt der ,Gatilois' wieder
einmal die Hoffnung aus, daß diese Erfindung
den so lseiß ersehitieit Sieg der Franzosen in der Luft sichern werde.

f Englands Feldzug gegen die deutsche
iRose.

 

_ Ein englischer Nosenziichten deiti der
große Aufschwung der deutschen öloseiiknltnr
augenscheinlich schon lange ein Dorn im Auge
war, hat sich jetzt — natürlich ans p«atiioiifchen
Gründen —- im Namen der Roieitzüchter der
verbündeteii Länder air die Spitze der Kämpfer
gegen die deutsche Rose gestellt. Sein ,,Patrio-
tismits« geht aber nicht to weit, die Rosen, mit
denen er gute Geschäer machte, überhaupt zu
verbannen, es genügt ihm vielmehr, nur ihre
,,barba·r«ifche« deutsche tHerkiinft zu verwitehen.
»Wie itt es möglich,« to sagt er, ,,ohiie Erröten
eine Rose mit einem deutschen -ianieii zu
nennen? Wenn die so mißkliiigeitd genannte
Note schön ist, tötirien wir sie ruhig weiter be-
wundern, aber beteidigeii wir sie nicht mit dem

l deutschen Iialncnl . . ‚lt stracks-« unar‘s use-. is.a.n. mun. .

  —.-—------ _—

»J’ tief 1‘ sagte der alte Jnspektor und
schüttelte dem Ossizier die Hand. »Das is
aber mal eine Freude, Herr Graf. Und jetzt
werden Sie ein richtiger Landwirt, wie sicls das
für ’nen anständigen Menschen auch gehört.

—-

Wenn Sie nachher die Wirtschaftsbücher durch-s
sehen, können Sie mit uns, benf‘ ich. zufrieden
fein. Jch hab’ mich ja nicht soviel um Trerow
kümmern können, wie ich gern gewollt hätte;
denn hier waren alle Hände voll zu tun. Aber
der Herr Grona, der hat Ihnen das Gütcheii
in Ordnung gehalten —- ich glaub’ faft, bie
Schollen haben sich selbst gewundert, daß mit
einemmal einer da war, der sie so vernünftig
behandelt hat.“

»Los, los, Klaassen,« mahnte Albrecht Grona
ungeduldig, „holen Sie erst mal die Bücher.
Zu all diesen Auseinandersetzungen ist ja nach-
her noch vollan Zeit«

Der Alte hatte die Tür hinter sich ge-
schlossen. Sie waren wieder allein. Wohl nur
für ein paar kurze Minuten. Aber diese
Minuten ——- nach Dem, was vorhergegangen
— —- Albrecht Grona schrieb noch immer.
hatte sich etwas vorgebeugt, lseine Hand flog über
den Briefbogen. Der Ulan etrachtete ihn schwei-
gend, fast mit einem Interesse, als sehe er ihn zum
erstenmal,und dachte nur immerwährend: Wenn
er jetzt den Kopf hebt und dir in die Augen
sieht . . . wo du ihm das alles gesagt hast . . .

Aber der Roggenthiner hob den Kopf nicht.
bin nnb wieder tauchte er ein raar Zuge, le te
dann die Zigarre in die Kimm zurück, ie
„m _ibnr kaut-»wir irr-iet- ott strich

Er Kronzeugen gewesen.

er sich auch mit feiner charakteristischen schwereirs
Handbewegung über die Stirn. wenn er nach den Tisch.
irgendeiiieiu ganz bestimmten Ausdruck suchte-
Den Kopf hob er nicht.

Da lehnte sich Hans Scharrehn in feinem
Stuhl zurück. Er hatte ein so dunpses Gefühl
tm «Fiopse, als sei er stundenlang in einem
stickigen, rarichersüllten Schacht gewesen. Und
die Tageshelle unD DieS'flarheit, bie jetzt wieder
um ihn war, bohrte sich srhmerzeud in sein Hirn.
Albrecht Grona stand außer jeder persönlichen
Beziehungen zu Brigitte Steiitrott — der Nepplin
war nach abgefeimten Unterschlagungeii flüchtig
geworden ——— und der Biirger . . . . Welchen
Ausdruck hatte der kleine Doktor Warrensbrügg
vorgestern nacht doch gleich gebraucht? Richtig
ja«: Hyänen auf bem Schlachtfeld der Arbeit;
feigwre ein Rudel Steppenwölfel —- nannte
er fie. Und der Bürger war ein gewerbsmäßiger
Spieler-. Und von ihm hatte er —- der Hans
Schmskehn —vierzigtausend Mark genommen...
Bierztgtausend Markt

Ein Spieler, ein Defraudant und die eigne
ungezügelte Phantasie ——— das waren die drei

Dafür Ratte man den
greund hingegeben. Und jetzt rach das ganze

ebäiide in sich zusammen, weil die Grundmauer
hlten. Der Ulan preßte einen Moment lang
ie Lippen zusammen. Dann sgrach er entschlossen:

»Albrecht, wir wollen ie Durchsicht der
Bücher auf einen andern Tag verschieben. Ich
laube, mir fehlt heute die nötige Sqmmlung
azu. Und an erbem wird hier durch die Rebp- lins e Asfäre ichtigeres zu tun sein«

et Wbm macht-den ÆWO

—

den Brief und schobihii dein-ändern etwas über f 6'
, re

»So,·Klaassen, hier ist der Brief. Sibicken
damit einen zuverlässigen Knecht zur Bahn

»Fertig. Bitte lies durchnnd unterschreibe.« ; unb bleuen bem Kerl nochmals extra ein, daß
Der Leuttiant Scharrehn ttaiid auf und trat er ihn auch in den richtigen Zug steckt.

an Den Schreibtisch heran, beugte sich über den
Brief und las.

aneinandergefügt waren. Die Feder in seiner
Hand zitterte etwas, aber er nahm sich zu-
sammen unD setzte seinen Namen unter das
Schriftstück. Darin kehrte er zu seinem Stuhle
zurück.

Albrecht Grona legte den Brief in den Um-
schlag, setzte die Adresse auf, siegelte. Alles mit
einer gleichmäßigen fast aufreizenden Sicherheit.

zDu willst deine Wirtschaftsbücher heute nicht
durchsehen ?« sagte er endlich, während er den
Brief beiseite schob und sich in seinem Armfesiel
zurücklehnte. Seine Augen waren ganz hell und
ruhig. ,,Eiitschuldige, aber in diesem Falle muß
ich schon bitten, daß wir unser einmal aufge-
stelltes Programm auch innehalten. Übrigens
überschätzt du die Bedeutung dieser Arbeit ganz
wesentlich. Sie wird nicht mal eine volle Stunde
in Anspruch nehmen. Bei eitieru geregelten Be-
triebe müssen di.e Rechnungsbelege klar wie ein
Spiegel wirken.«

Jn seiner Stimme war ein Ausdruck, gegen
den es keinen Widerspruch gab.

Indem kam auch schon der «Jnspektor zurück,
einen großen arten gelber Folianten unter dein
arm, bie er s wer auf den Tisch legte.

‚11 1' stöhnte er, »die wiegen maß, als  wäre d«e ganze Weisheit der Erde in ihnen ent-

,»,Aber beeilen Sie sich, bitte, denn ich brauche
Crverstatid kaum den Sinn Sie hier sofort wieder.« —- —-

» der Worte, die da mit steilen schweren Buchstaben Eine Viertelstunde später saßen die drei tun
den großen Mitteltisch, dessen rote Saintderke
man abgenommen hatte, riiid der mit den arti-
geschlageiren Kontobüchern gänzlich bedeckt war.

»Rechenschaftsoericht l« -— hatte der Alte ver-
gnügt geschmunzelt.

Sein Herr lächelte etwas:
»Selbstverständlirh, Klaassen. Denn Graf

Scharrehn muß mir doch die Bücher ab-
nehmen und Einnahmen und Ausgaben be-
stätigen.«

Und dann begann die Arbeit. Da waren
Rechnungen zu prüfen, Belege zu vergleichen,
Geldposten zu verrechnen. Lange Zahlreihen
türmten sich wie schlanke Säulen aus« Es gab
Futterbücher, Getreidebücher, Leittebücher, Vieh-
standslisten, Milcherträgnisse, Berkaufsaiifstelluii-
gen fürlebeiides unD toteanventar, Versicherungs-
prämien, Kassengelder —- -— eine Fülle von
Arbeit.

Jetzt erst erhielt Hans Scharrehn einen nn-
gefälireu Begriff davon, toieviel Teile und
Teilchen ineinander greifen mußten, um die
Maschine eines normalen Gutbetriebs gleichmäßig
in Gang zu halten. Und das leite Interesse
für all diese Dinge, das er damals auf dem
Gutshof in Langenbruch empfunden das wuchs
und wuchs und iourde zur starken Anteils-thust
sch- an Mutter-time few



 

 

   

   

Stadt - Theater.
Sonnabend und

Sonn-am
Parsifal.
Montag:

Vereins Vosstslltmg:
Versiegelt.

Die Jahreszeiten der Liebe.

Lebe-Theater.
Sonnabend nachm. 3 Uhr:

(©1biiirmorttrll1'ng)
Wilhelm Tell.

nbonrß:

Die selige Exzellenz.
Sonn-an nactm. 3'], Uhr-

Maria Stuart
Sonn nq lähmt:
Logirbesuch.

» Thalia- Theater.
Sonnabend und Sonntag-

Der Kriegsplan.

 

 

 

Schauspielhaus.
Operetten-Bühne. Tel 2545.

Hm» nnh ltiillld}:

Die Csardasfürstin.
Sonn-Hm nnrtm 3']. Uhr:
Der Graf von Luxemburg.
 

 

Möbl. Zimmer
z.verm Baumschulenweg3

 

Gardinen-
Waschen und

nimmt an Frau. Rats-ex
Lieresstr. 9

Buchfuhrunq
einfache doppelte u 4e Ab-
10 Mk. schlüsse 15 Mk.
Für die Praxis
unentbehrlich lßhl‘i

Adalbert Ereke.
Breslau, Neumarkt 27.

Bücher— Revisor
Prospekte in der Expedition

zu haben.

 

Auf ins
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Theater.
"» Heute, abends 8 Uhr

Der grosse
März—Spielplan

Llebich!
' : Großes Ausstattungstück

mit Gesang und Tanz
in 9 Bildern.
 

-Spannen .

    

 

neueaufsehen- 3
erregende

Bühneneffekte

Eisenbahn-
Zusammenstoss,

Walabrand,
Liebich unter Wasser.
 

Sonntag 3'/. Uhr, (1.1. Pr.
s Nachm-Vmslellung

Der vollständige
Spielplan. 

   

   
Breslauer ·

Viktoria-
Theater.

Gastspiel

l. Falkenstein:

Bodos

   

» Brautschau.
 

Burleskc. Schwankin z

 

. _. Akten von Max Reinhardt.

  

  

 

Anfang 8 Uhr.

Kleine Stelle!

Entree 25, Rei— 50.,11.‘Bart. 75

l ‘Barl. lJ-O. Lock-n 150

  
füx

(Eulen Owie

„grinsen 3mm.“

H
 

 

die

hält vorrätig

Amzuggs
Halber

verkauft ich

Wohnungs-
Einrichtungen
sowie

Einzelmiibel
"'6 1.4 zutvonbsllsgenPkeifm
Später lieferbare Möbel werden

kosteulos aufbewahrt

Otto Brandt,
Möbelfabrik in Breslau
Weiße Ohle 15.

Telefon 5032.
Am Packetpostamt Ecke

Breitestrasne.
 

Stoffe und Reste preiswert
für Damen-, Herren-— und
Kinderkleider 1 Probe Pack
gastiert 40 — 50Mk pr.Nachn.
Wiederverkäufer gesucht
Sächsische Webwaren - Manu-
faktur Dresden. Marschallst. 1 8.

M nette NOCIIMMUI
U

linden.
list-Osten »

llllSlEllll'tlllllll
haben Ulmen“. Erlen.

 

     

 

    

   
   

  

  

  

  
» mit Its-li-

st « · “Nullen“ . ·

80 er. 91.1,.
an banalen und Entladen «kaum

Prozessvsrtretung
Nachlasseschen, Inventar-
Aufnahmen usw durch
Rechtsberater E Hause.

  

Brocken
'm, Bahnhofstrasse

Jester Käufer erhält eine hübsche Beigabe.

Sonnabend, Sonntag,
Anfang

Weber ajkes dassVTtgenäht
Schauspiel noch feinem Drama »Fiat Justitia«

von Walter Schmidkbäßler in 3 Atten.
 

Entenbrüteier
verkauft Stück 30 Pfg. Frau Urban,
Ansiedlung.

Scholz’sche

 

Lieresstrasse 3, I|| Etg.
bei Frau Latzel werden

Strümpte angestrickt.
 

Dampf-Bettfedern-Rslmgungs-Anstalt
mit elektr. Betrieb reinigtläglich. Betten werden kosten-
los vom Bahnhof abgeholt u. zugesandt. B. Richter.
Breslau ll, Flurstrasse |8 (am Hauptbahnhof). Tel. 12385

Billigste Bezugsquelle von Bettfedern und Daunen.

2. am 1m.
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12.

Feldpostkartcns
in allen Grössen empfiehlt
E. Dodeck, Bahnhofstr. 12.
 

 

vor- und rückwärts nähend
von Mk.120 —— an.

Gebrauchte
stets am Lager.

Strickmaschinen
neu und gebraucht.

Lieferant der deutschen Otl’lzler-
und Beamten-Vereine

Flemming, Breslau,
Taschenstrasse 31.
  
wie neu. ipottbiuig!

 

Humans-He alsdann
aus dem Einlage der slvhoniuö-Bi«chhandluna. gebd. 60 Pi2 .
Ralf). Rircbmqelänqc 25 Pfa» Der bl. Kreuzweg uim. Z
haben bei Ernst Dodeck, Bahnhofstrasse 12.
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besteht seit Jahren die ’55" .« ‚Er-1,1  Z: . » »s-'

grosscnradsportlicben « « · · .

Prüfungen am besten. —

Man bestehe auf ' J s u. .
diese Marke. _' :::.
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Zutaten fr Herrenschneiderei Breslau, Tauentzienstr. 79 pt. auch Einzelverkauf Roth, Breslau l, Nummer-ei 52/53

 

Goldene und silberne

Uhren,·Ketten,
Brillautriuge, Trautiuge,

(5)013:

nnd Silberionen
Freischwinger, Salouuhrcu,
Operngläser, Stamme,

Teppiche, Gardineu,

Bilder, Intens,
Wäsche,

Bellen, Federn,
H t -
Bis-ins- Stoffe
Anzüqe,

ochmod.. teuer Stoff. tadell. Sitz
Hosen. Pelerlnen.

Bruno Grundmann,
i‘l U c

I. (Etage.ßlsfltrlir. 26

—

in meiner Musikschule
Parkstrasse l9.

wird vom 1. April ab auch
Wollt-Unterricht

erteilt.

Elfrlede-Sophle Robrade,
Sprechzeit:

Mittwoch und‚Sonnabend 3—-4 Uhr

 

 

 




